
Ernährungsmethode. Nach Montignac
kommt es für die Gewichtsabnahme 
nur auf die richtige Auswahl und Zusam-
mensetzung der Nahrung an. Foie gras
und vin rouge dürfen sein, solange sie
mit „guten“ Kohlen hydraten kombiniert
werden und nicht etwa mit „schlechtem“
Weißbrot. Wissenschaftler zweifelten an
der Allgemeingültigkeit von Montignacs
Prinzipien. Doch der im Selbstversuch
entspeckte Lebemann, der in Deutsch-
land viele Anhänger hat, schleuderte den
Doktoren trotzig entgegen: „Ich werde
nicht Ruhe geben, bis eingestanden wird,
dass ich recht habe.“ Michel Montignac
starb am 22. August in Annemasse,
 Haute-Savoie.

George David Weiss, 89. Es ist das
Schicksal der Songschreiber der alten
Schule, im Dunkel zu bleiben: Sie wären
nie auf die Idee gekommen, ihre Stücke
selbst zu singen. Weiss war so einer. 
Geboren in New York, war er Co-Autor
von „What a Wonderful World“, das
Louis Armstrong weltberühmt machte,

„Can’t Help Falling 
in Love“, das Elvis
Presley sang, und er
verarbeitete ein süd-
afrikanisches Lied zu
dem Song „The Lion
Sleeps Tonight“, mit
dem die Tokens An-
fang der Sechziger ei-
nen Welthit landeten.
Auch der Jazzstan-
dard „Lullaby of Bird-

land“ ist von Weiss. Er schrieb zahlreiche
Film-Soundtracks und Songs für drei 
Musicals. George David Weiss starb am
23. August in Oldwick, New Jersey. 

Ermin Brießmann, 74. Zuletzt erregte der
profilierte Jurist als Rechtsanwalt Aufse-
hen, als er die Richter des 1. Strafsenats
am Bundesgerichtshof wegen Rechtsbeu-
gung und Freiheitsberaubung anzeigte.
Sie hatten eine umfangreiche Verteidiger-
Revisionsschrift in einem Münchner
Mordfall, kaum dass sie in Karlsruhe ein-
getroffen war, ohne Begründung zurück-
gewiesen. Brießmanns spektakuläre Ak-
tion – sie blieb ohne juristische Konse-
quenzen – fand unter Strafverteidigern
nicht nur Beifall. Denn er war in 36 Jah-
ren im Dienst der bayerischen Justiz
selbst lange Richter gewesen. Brießmann
gelangte zu Ansehen als Vorsitzender
Richter des legendären 3. Strafsenats am
Bayerischen Obersten Landesgericht. Ver-
teidiger ließ er gelassen gewähren, was
freilich auch damit zusammenhängen
mochte, dass er, eins mit seinem festge-
fügten Wertesystem, weitgehend frei von
Selbstzweifeln schien. Ermin Brießmann
starb am 20. August in Traunstein.
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Lothar Loewe, 81. Alle nannten ihn „kan-
tig“, was Wunder: Der Mann mit der Ber-
liner Schnauze war der rasende Reporter
der kalten Zeiten des Kalten Krieges. Für
den Berliner „Abend“ schrieb er über
den DDR-Volksaufstand vom 17. Juni
1953. Als einer der wenigen Westler war
er dabei, als sich drei
Jahre später in Un-
garn das Volk gegen
die sowjetische Bru-
dermacht erhob. Spä-
ter, als Washingtoner
ARD-Korrespondent,
kam er gerade recht
zum Höhepunkt der
Kuba-Krise, als Fern-
sehmann in Moskau
berichtete er über die
ersten politischen Versuche, die deutsche
Teilung zu entschärfen. Beruflich nutzte
ihm die Entspannung – er war der erste
ARD-Fernsehkorrespondent in der DDR.
Doch die feinen Zwischentöne des deut-
schen Wandels durch Annäherung waren
nichts für Loewe. Sein live ins Mikrofon
geschmetterter Satz, die DDR-Grenzer
schössen auf Menschen „wie auf Hasen“,
der ihm den Rausschmiss aus dem real
existierenden Sozialismus brachte, ging
ebenso in die Geschichte der deutschen
Teilung ein wie die DDR-Replik, die 
Loewe-Worte seien eine „Einmischung in
innere Angelegenheiten“. Der Kämpfer
mit dem Bundesverdienstkreuz versuchte
sein Handwerk später von der hohen
Warte des SFB-Intendanten aus. Doch
der Mann der Front wurde mit dem
Schreibtisch-Amt ebenso wenig glücklich
wie seine Untergebenen mit ihm: zu 
kantig, zu rasend. Lothar Loewe starb
am 23. August in Berlin.

Michel Montignac,
66. Er war wohl der
einzige Diät-Guru mit
überwiegend männ -
lichen Jüngern. Das
Buch, das den ehe -
maligen Pharma-Vor-
stand aus dem franzö-
sischen Angoulême
berühmt machte, rich-
tete sich vor allem 
an den Kreis der Geschäftsleute, zu 
dem er selbst gehörte, Titel: „Essen gehen
und dabei abnehmen“. Der studierte 
Politologe, der gern Arzt geworden wäre,
hatte sich nach leidvoller Erfahrung 
mit der Entwicklung des Leibesumfangs
durch Management-Tätigkeit im Sitzen
in die Ernährungswissenschaft einge -
arbeitet. Frucht seiner Recherchen, die
auch Erkenntnisse der Diabetes-Forschung
einbezogen, war die nach ihm benannte
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